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PRADZNYÄ

Gangtok (Sikkim): ed. Namgyal Institute
of Tibetology. 1962. 648 S. (22 : 11 cm),
tibetisch, Blockdruck.

 Die Notwendigkeit einer Mitarbeit tibeti
scher Gelehrter bei der Erforschung des La
maismus wird heute immer mehr erkannt.
Daher sind wissenschaftliche Einrichtungen
wie das rNam-rgyal-Institut in Gangtok
(sGang-tok) in Sikkim zu begrüßen. Die von
dort ausgehenden Publikationen verdienen
unsere besondere Beachtung.

Das genannte Institut wurde im Jahre 1958
in Gegenwart von Jawaharlal Nehru und im
Beisein des Mahäräja von Sikkim feierlich
eröffnet und erhielt seinen Namen nach der
aus Tibet stammenden rNam-rgyal-Familie,
der seit dem 17. Jh. die regierenden Häupter
(Mahäräja) Sikkims angehören.

An Publikationen des Instituts erwarben
sich besonderes Interesse:

1) eine 1961 im Stile tibetischer Blockdrucke
veröffentlichte, bestens lesbare Textausgabe
der in Tibet in hohem Ansehen stehenden so
genannten „Roten Annalen“ (tib.: Deb-ther-
dmar-po). Das ist eine durch Kun-dga’-rdo-rje
im Jahre 1346 verfaßte und 1538 revidierte,
bisher kaum zugängliche tibetische Geschichte
vornehmlich des Buddhismus, die u. a. vom

Historiker gZhon-nu-dpal (1392—1481) in
 seinen berühmten „Blauen Annalen“ und vom
Fünften Dalai-Lama in seinen Geschichts
werken als Quelle benutzt wurde.

2) das in europäischer Art und in englischer
Sprache gedruckte Buch „Rgyan-Drug Mchog-
Gnyis“ (1962), eine Bearbeitung einer Serie
von fünf Rollbildern (tib.: Thang-ka) aus
dem Besitze der rNam-rgyal-Familie. Die
künstlerisch hervorragenden und ikonogra-
phisch eigenständigen Gemälde sind darum so
beachtlich, weil sie Belege der noch wenig be
kannten lamaistischcn Malerei des 17. Jh. bie
ten (vgl. die ausführliche Rezension S. Hum
mel, in: Tribus, Bd. 12, S. 231 f.).

3) ein ebenfalls 1962 in der Art tibetischer
Blockdrucke veröffentlichtes sanskrit-tibeti
sches Wörterbuch (tib.: shan-sbyar), betitelt
„Legs-par-sbyar-ba-lha’i-skad-dang-gangs-
can-pa’i-brda’-shan-sbyar-ba-dri-bral-nor-
bu’ i-me-long“ aus dem Jahr 1771. Dieses Werk
ist auch kurz als Prajnä (tib.: Pradznyä) be

kannt. Der Druck wurde nach einem tibeti
schen Original hergestellt, das von dem 1957
 verstorbenen gelehrten Senior-Minister (tib.:
bKa’-blon) und Mitglied des tibetischen
Staatskabinetts (tib.: bKa’-gshags) aus der
Familie der Rag-ga-shag, die sich auf die alt
tibetische Königsfamilie zurückführt, dem
rNam-rgyal-Institut geschenkt worden ist.
Ein Verzeichnis typographischer Fehler und
einiger durch unsaubere Ausführung der
Druckplatten schwer lesbarer Stellen ist auf
S. 638—648 angefügt. Auf dem Innern des
Titclvorsatzblattes befindet sich eine Vignette
mit einer interessanten Ausführung von
Schwert und Buch über der Lotusblüte als
Zeichen des Manjushri, der personifizierten
 Weisheit. Diese Vignette ist ein Beispiel für
gute moderne, tibetische Buchgestaltung. Wie
im Vorwort des Institutsdirektors vermerkt
ist, wurde 1961 auch eine Ausgabe des Werkes
in modernem Buchformat begonnen, mit des
sen Vollendung hoffentlich bald zu rechnen
sein wird, da Blockdrucke wie der vorliegende
den heutigen praktischen Anforderungen, die
an Lexika gestellt werden müssen, kaum ge
recht werden können. Das Buch ist jedoch,
wie einleitend angezeigt wird, in seiner Ori
ginalform auf Wunsch tibetischer Gelehrter
herausgebracht worden. Immerhin ist damit
dieses Lexikon auch einem größeren Kreis der
Tibetologen zugänglich. Der Verfasser des
Werkes war bsTan-’dzin-rgyal-mtshan.

Siegbert Hummel

J. F. ROCK:

 The Life and Culture of the Na-khi Tribe
of the China-Tibet Borderland.

M. HARDERS-STEINHÄUSER und
G. JAYME:

Untersuchung des Papiers acht verschiede
ner alter Na-khi Handschriften auf Roh
stoff und Herstellungsweise. Verzeichnis
der orientalischen Handschriften in Deutsch
land, herausg. von W. Voigt, Supplement
band 2. Wiesbaden: Franz Steiner Verlag
GmbH. 1963. VIII + 72 5., 1 Farbtafel,
1 Karte, 31 Abb. Preis: DM 24.—.

Noch vor der Herausgabe dieses Buches ist
der um die Na-khi-Forschung so hochver
diente Verfasser verstorben. Diese seine letzte
Arbeit ist als Einführung in das Verständnis
der Na-khi-Handschriften gedacht, die durch
die Westdeutsche Bibliothek in Marburg von


